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Berlin, 27. Auguſt. Des Königs Majeſtät haben den feitherigen 
Kreis⸗Deputirten und Deſch⸗Hauptmann, Rittergutsbeſiter v. Knoblauch 
auf Oſterholz, zum Landrath des Oſterburger Kreſſes im Regierungsbezirk 
Magdeburg Allergnädigſt zu ernennen geruht. — Des Königs Majeſtät 
haben den Kreis⸗Phyſikern Dr. Rudolph zu Kottbus und Dr. Schlüter 
zu Königsberg i. d. N. den Charakter als Hofrath zu verleihen und bie 
diesfälligen Patente Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. — Se. Majeſtät 
der König haben dem Maler Wilhelm Kraufe hieſelbſt das Prädikat 
eines Profeſſors Allergnädigſt beizulegen, und das dlesfällige Patent für 
denſelben Allerhöchſteigenhändig zu vollziehen geruht. j 

Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Karl, und Ihre Königl. Hoheit 
die Prinzeſſin Louiſe, Tochter Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Karl, 
find nach Magdeburg von hier abgereiſt. 

Abgerelſt: Der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche Staatsrath und Kam: 
merherr, Fürſt Galitzin, und der Fürſt Eugen Galitzin, nach St. 
Petersburg. 3 

Fünf und zwanzigjährige Jubelfeier der Schlacht 

an der Katzbach. a 
(Schluß des geſtern abgebrochenen Artikels.) 
die das Echo rollend forttrug, und der krieg riſche Ruf 
zum Eintritt in den Saal ein, deſſen 
alterthümliche Ausſtattung wohl geeignet iſt, an die Vergangenheit zu 
erinnern. Das Feſtmahl begann nun. Nachdem Trautmann aus Bres⸗ 
lau den Aufruf des Königs „an mein Volk“ mit kräftiger Stimme ver⸗ 
kündet hatte, rlef Herr Müller, Landrath des Hainauer Kreiſes, der dle 
ganze Jubelfeſer mit ausgezeichnetem, Eifer gefördert hatte, Heil dem Kö: 
nige und ſeinem erhabenen Hauſe in Worten aus, die um ſo lebendiger und 

würdiger waren, als ſie ohne Vorbereltung ausgeſprochen wurden. Das „Hell 
Dir Im Siegerkranz“ folgte. Das Vaterland begrüßte Warnke aus Bres⸗ 
lar in ſchön gebundener Rede, worauf der Geſang „Ich kenn ein Land!“ 
ertönte. Dem Heere, das der jungen Kriegeiſchaar, die freiwillig oder als 
Landwehr die Waffen ergriffen, Vorbild und Lehrer ward, brachte Freſherr 
von Mothkirch, auf Pantenau bei Liegnitz, ein freudig Hurrah, das in dem 
ſchönen Liede: „Denkt ihr daran, ihr treuen Kampfgefährten“ wiederklang. 
Warnke aus Breslau erinnerte fodann an die Katzbacher Schlacht. Seine 
Begeiſterung kannſt Du Dir denken, da er als Artilleriſt bei jener berühm⸗ 
ten Kanonenreihe, dle vor Cpeiftianentöhe die aufſteigenden Feinde ſo arg 
empfing, mit gefochten hatte. Seine Schllderung der Schlacht, welcher 
ſein Lled: „das Kaßzbacher Kegelſpiel“ folgte, erregte uns alle ſo ſehr, daß 
Trautmann aus Breslau dem gemeinſamen Gedanken Worte gab, und den 
Sänger freudigſt begrüßte. Ulrich aus Breslau brachte den Männern, 
welche damals dem Vaterlonde in feinen Nöthen mit Rath und That ge⸗ 
dient, den Zoll dankbarer Erinnerung. Dieſem ließ Dietrich aus Halnau 
die Vorleſung eines Schreibens des Herrn Oberpräſidenten Dr. v. Merckel 
aus Thomaswaldau folgen, in dem derſelbe feine herzliche Theilnahme an 
der Feſtesfreude ausſprach. Da er zu jenen Männern gehört, welche mit 
eigener Aufopferung für des Vaterlandes Wohl damals gewirkt, und, wenn 
ich nicht irre, als Civilgouverneur von Schleſien dieſe Provinz zu großer 
Dankbarkeit verpflichtete, ſo kannſt Du Dir denken, daß ein lebendiges Hoch 
ihn begrüßte, und das Bedauern ſich ausſprach, ihn nicht in unſerer Mitte 
zu haben. 0 
i 5 verkündete Eichler aus Breslau der Preußen dreieiniges Loſungs⸗ 
wort „mit Gott für König und Vaterland“, das im Kampfe ſich dewährt, 
bewahrt bleiben möge für alle Zelt. Das Lied „Auf, auf Kameraden, laßt 
den Feſtgeſang zum Ruhm und Prels der deutſchen Frau 'n etſchallen“ lei: 
tete den Spruch von Berndt aus Breslau ein, in welchem dleſer der Auf⸗ 
opferungen dankbar gedachte, welche die Frauen damals den Verwundeten 
und Kranken zugewandt, die Frauen begrüßte, welche jetzt der Kameraden 
treue Lebensgefährtinnen, die Mutter ihrer Kinder find — ich dachte 
dabel gar herzlich der Mutter daheim — und die Jungfrauen auf⸗ 
forderte, ſolchem Beſſplele zu folgen. Da der Saal außer den Selen: 
den von Frauen und Jungfrauen in großer Zahl erfüne war, fo kannſt 
Du Dir denken, daß das ein Wort zur techten Zeit war. Endlich gedachte 
Richter aus Strauplt bel Liegnitz derjenigen Kriegsgenoſſen, welche nicht 
mehr unter uns ſind, und namentlich deter, welche, wenige Meilen ent⸗ 
fernt, bel Schlaupe, Belwitzhof, Weinberg und Cheiftianenhöhe ſeit 25 
Jahren ſchlafen, und Eichler aus Breslau forderte zue Begrüßung des 
anweſenden Kameraden Hartmann auf, der damals bel Schlaupe als 
Wachtmeiſter im oſtpteußiſchen Natlonal⸗Kavalerie⸗Regimente 26 Wun⸗ 
den empfing. 2 


Drei Schüſſe, 
der Trommel und Trompete luden 


Außerdem wurden vertheilt ein „Jubelfeſtgeſang auf dem Gröbi 
zur 25ſährigen Erlnnerungsfeler der Schlacht 25 5 Ude von ie 
aus Breslau gedichtet, auf Koſten der Breslauer Kameraden gedruckt, „ein 
Wahlſtattlied zur Gedächtnſßfeler der Befreiung Schleſiens“, von Herrn 
Paſtor Weber in Schönfeld bel Bunzlau, und „den Herren Ordnern und 
allen Combattanten bei der 25jährigen Gedächtnißfeſer der Schlacht an der 
0 er a EN von Hen. Krämer Scholz in Ober⸗Groß⸗ 
artmannsdorf bei Hainau, einem originellen 
e ode Ihe. 9 lebhaften Grelſe, der an dem 
Was auch dieſen Theil der Feler zu einem Volksfeſte m 
Anweſenheit einer Menge aus allen Ständen, die 0 127 1 5 daß 15 
Räume und Plätze der Burg gedrängt erfüllt waren, alſo recht gut 2 bis 
3000 Menſchen betragen konnte. Du kennſt ja den weiten Burgplatz 
Auf dieſem wogte ein Theil umher in Luft und Freude. Bauden ‚mit 
allerlei Gegerftänden, Budkaften und dergleſchen fehlten nicht. Zum 
Saale hinauf kam, was durchdringen konnte. Alle Thüren desſelben wa⸗ 
ren zum Eintritte geöffnet, und wurden dergeſtalt benutzt, daß bald mehr 
Schauende als Felernde den Saal füllten. Die freie Gallerie neben dem⸗ 


ſelben war vornehmlich von Frauen beſetzt, bot einen ſchönen Ueberblick des 


wogenden Burgplatzes dar, und wurde benutzt, um alle Ge 5 
dichte unter das Volk zu verthellen. Auf der Zinne der u 11 
Viele an der Ausſicht. Trotz dem habe ich auch nicht eine einzige Un⸗ 
ſchicklichkeit bemerkt. Die Landleute, ja ſelbſt die lebendige Jugend * 
nahmen ſich bei auer Fröhlichkeit fo anſtändig, daß wir ung freuten, zu⸗ 
mal die unter uns, welche die Gemeinheit des Pöbels großer Städte kennen. 

Es war etwa 6 Uhr, als das Feſtmahl geendet war. Auf einem grü- 


nen Platze ſtellte ſich nun die Muſik auf, und der Jubelfeſtgeſang von 


Warnke, deſſen ich bereits erwähnt habe, wurde von der gefa 

geſungen. Hlerauf begann ein Tanz, zu dem wir En 1 
durften. Der Saal war weicher Raſen, vom blauen Himmel bedeckt, 1 
erſt zögernd, dann muthiger bier ein Linſenſoldat, dort ein Serbe heibgan 
in ſorgfältig aufbewahrter Uniform von damals feine liebe Alte unbe, 
oder wohl gar eine ſtädtiſch geklsidrte Tänzerinn ſich erkor, und ei 
nen Korb bekam. — Sobald die Nacht hereindunkelte, ließ Schwerner 
aus Breslau, den Du als kunſtreichen Feuerwerker ja kennſt, feine Raketen 
ſteigen, Tourbillons praſſeln und bengaliſche Flammen leuchten, während 
Zettlitz aus Breslau dazwiſchen mit Kanonenſchlägen donnerte. — 
Zehn Uhr Abends mochte es ſein, als wieder Appell geſchlagen wurde 
und Feſernde und Schauende in buntem Gemiſch zum Dorfe hinab mar- 
ſchirten, um entweder heimzukehren, oder eine befcheidene Streu zu ſuchen. 


Am folgenden Tage begab ſich eine Anzahl der Unſeren, den 
mich beigeſellte, auf das Schlachtfeld. Es regnete, wie vor 26 Sn 
9 MAINE l c hen bel Chriſtlanenhöhe, und fan: 
gen „Hell dir im Siegerkranz“ nachdem einer 8 
Schlacht entwickelt hatte. i Ar e ** We 2 


Daß übrigens die Geſinnung, welche Du von mir ken 
denen angehört, welche damols mitſochten, ſondern auch ok 15 Bat 
gethellt wird, magft Du aus folgenden Mittheilungen entnehmen. Als 
einer von uns auf dem Bürgerberge bei Goldberg die Knaben fragte, ob 
fie auch Lust hätten, ihr Vaterland zu vertheidigen, wenn wieder ein Feind 
kame, entgegneten fie: „Das verfteht ſich; das thun wir gewiß. Unſe 
Väter haben uns erzählt, wie das Landwehr: Bataillon Kottulinski 2 


eine halbe Kompagnie freſwilliger Jäger unſer Goldberg gegen ein ganzes 


franzöſiſches Armeekorps einen vollen Tag vertheldigt ha 
Wirthshauſe zu Gräz äußerten die ne ae 108 bee a 
vergnügt ſein; was nutzt unſer Exerziren? es kommt doch zu n 
wo wir uns auch zeigen könnten. — „Wir hatten manchmal das dle, 
recht ſatt — erzählte mir ein ehemaliger Landwehrmann — und Sa 
nen Muth. Kam aber unfer alter Vater Blücher, da war's glei en ei 
wir gingen vor, und wußten gar nicht, wo die Courage auf 15 er 
kam.“ Ein Invalid, der mit ſeiner Krücke mühſam zur Bu ee 
hinkt war, verficherte mit großer Lebhaftigkeſt: zum 50 jährt — Zr 
komme er beſtimmt wieder herauf, und wenn es mit zwei K ſein Bun 
Du, mein Sohn, haſt eine forgfältige Erziehung genoſſen; von Dir 
alſo darf ich um ſo mehr erwarten, daß Du die großen Griunirin en D 1. 
nes Volkes in Dir treu bewahren werdeſt. Wehe dem Volk, das die Großtha⸗ 
F 
en n olz iſt, durch ſie ſich nicht 75 : 
ſobald die Gelegenheit ſich a e 
Nachträglich noch die Notiz, daß die Stadt Jauer den 26. Auguſt alg 


— 


einen Feſertag betrachtet, und gottesdienſtlich begeht. Dies war auch in 
dieſem Jahre der Fall, wo zugleich das Mannſchießen beendigt, und der 
neue. Schützenkönig von der Bürgergarde, beſtehend aus einer Schwadron 
Reiterei und 2 Kompagnieen Schützen, feſerlichſt eingeführt wurde. 


Landeshut, 27. Auguſt. (Privatmittheiluug.) Hier wurde geſtern 
der ewig denkwürdige Rettungstag für Schleſien im 25ſährigen Judelfeſte 
feierlich) begangen: Der Sieg an der Katzbach. — Nach beendigt em 
Vormittags⸗Gottesdienſte formirten ſich auf dem hieſigen Ringe, unter den 
bisher kirchlich aufbewahrten Friedensfeſt⸗Fahnen, auf dem rechten Flügel 
die Beſitzer von Orden und Ehrenzeichen, denen ſich die übrigen Combat⸗ 
tanten und endlich die Nichtcombattanten anſchloſſen. Unter Glockenge⸗ 
läut wurde nach der evangeliſchen Kirche vor der Stadt marſchitt. Nach 
Abſingung eines Liederverſes hielt Hr. Superint. Falk an dem, mit am 
Friedensfeſte gewidmeten Decorationen, geſchmückten Altare, eine kurze, die 
Gemüther Aller tief ergreifende Feſtrede, vor einer, die weiten Räume ge⸗ 
drängt füllenden Zuhörerſchaft. Nachdem noch ein Vers geſungen und 
hiermit die religiöſe Feler beendigt war, ward mi Feldmuſik abmarſchirt 
auf den Burgberg, bekanntlich ein klaſſiſcher Punkt; klaſſiſch durch die hel⸗ 

denmüthige Veitheidigung Landes hut's, ſelbſt durch Frauen, gegen den be: 
lagernden König Karl von Böhmen, als Fouquet's Thermopplä, als Schluß⸗ 
ſtein der tuſſiſchen Verſchanzun zen, von welchen herab, wenn die Schlacht 
am 26. Auguſt 1813 für das Schleſiſche Heer verloren geweſen wäre, 
Tod und Verderben durch ble Verbündeten, ſeldſt auf die unglückliche Stadt 
herabgeſchuͤttet worden fein würde; endlich durch das ſich hier dem Auge er⸗ 
öffnende herrliche Gebirge⸗Panoram. — Nachdem Duarıde formirt wor: 
den, wurde des Oberfeldherrn Blücher's Tagesbrfehl vom 2. September 
1813 verleſen, mit allgemeiner Rührung „Nun danket alle Gott!“ geſun⸗ 
gen, während die Echos von den Böllerſchüſſen durch die Thäler wlederhall⸗ 
ten: und durch die Stadt und Vorſtadt, wo Bürgerhäuſer mit Feſtons 
geſchmückt und der Weg mit Blumen biftreut waren, nach dem Schieß⸗ 
baufe marſchirt, in deſſen Saale und anſtoßenden Zimmern an 250 Cou⸗ 
verts gedeckt waren. An der hintern Wand erhob ſich des Allverehrten 
Königs Büſte unter einem Baldachin und über Waffengruppirung, hinter 
einer fäulenförmigen Mouſſelin⸗Draperle, darüber: „der König rief, und 
Alle, Alle kamen!“ — Auf der Tafel befand ſich die, mit lebendem Lor⸗ 
beer bekränzte Büſte des Helden des Teges. An der Hauptwand links 
war das Bildniß Friedrich des Großen angebracht, und ihm gegenüber, ſo 
wie an der Vorderwand, das elſerne Kreuz mit Blumen bekränzt. Wäh⸗ 
rend der Tafel, zu welcher Invaltden und andere Krieger als Gäſte einge: 
laden waren, wurde unſerem ritterlichen Könige und dem geſammten Kö⸗ 
niglichen Hauſe ein enthuſtaſtiſches Hoch! dargebracht; alsdann dem un⸗ 
ſterblichen Andenken dis „Marſchalls Vorwärts“, und all den Gefallenen, 
mit namentlicher Erinnerung an den Preußiſchen Tyrthäus, Theodor Kör⸗ 
ner, welcher am gleichen Tage im Gefechte bei Gadebuſch ſank. Sein 
Bundeslied vor der Schlacht: „Ahnungsgrauend todesmuthlg ꝛc.“, wurde 
verleſen, und anſchließend die Mittheilung von dem Preußiſchen Winkel: 
rled, in der Breslauer Zeitung, wobei es ſehr angenehm überraſchte, daß 
ein alter Offizier, der als Stabscapitain in demſelben Bataillone jenen 
glänzenden Angriff mitgemacht hatte, ſich in der Mitte der Feſtfelerrben 
befand. — Tief empfunden wurde der Erfüllung — durch Gottes Hülfe! 
— des prophetiſchen Wortes gedacht: 
„Das Kreuz und das Eiſen 
Soll Hülfe beweſſen, 
Daß Gott uns verſchone 
Mit elſerner Krone!“ 


Nach aufgehobener Tafel erſchienen Damen zum Tanz mit den alten 
Kriegern, welcher Tanz durch den Königl. Kreis⸗Landrath eröffnet wurde, 
mit der Gattin eines Stadt⸗Aelteſten, die ſich in jener verhängniß vollen 
Zeit durch zweijährige Pflege der Lazarethkranken ein Nervenfieber zuge⸗ 
zogen, und überaus verdient gemacht hatte, welches Verdienſt vom 
Staate auch anerkannt worden iſt. — Die allgemeine harmloſe Fröh⸗ 
lichkeit wurde nicht durch dle mindeſte Unannehmlichkeſt geſtört. 
Wohlau, 27. Auguſt. (Privatmittheilung.) Der, ins beſondere für 
Schleſien, ſo denkwürdige 26. Auguſt wurde auch hier, wenn auch nur 
von einem kleinen Kreiſe alter Kriegsgefährten, dennoch recht gemüthlich, 
und unter ſich tief anſprechend durch einige Stunden gefelert. Zwei, aus 
dem nun ſeit 23 Jahren verhallten Kriegsgetöſe her noch immer thatkräf⸗ 
tige, auch im Sinne fle die fünfundzwanzigjährige Befreiung Preußens 
und Deutſchlands von Franken⸗Druck und Zwang, wohl bewährte Ritter 
des Eiſernen Kreuzes hatten auf hiefigem Rathhauſe ein Abendbrot und 
im Ziele deſſelben eine Feier des geſtrigen Tages veranſtaltet, wozu ſich 
aus der Stadt und der Umgegend Krlegsgefahrten verſammelten, welche 
theils am 26. Auguſt an der Katzbach, theils bei Großbeeren, Ha⸗ 
gels berg und Dennemi , theils auch bei Dresden, Kulm und Pe 
terswalde in dleſen denkwürdigen Tagen des Auguſt und Septembers 
1813 und in allen folgenden Schlachten und Gefichten bis zum endlichen 
Frledensſchluß die heißen, aber erfolgreichen Kämpfe für Preußens Recht 
und Freiheit mitgekämpft hatten. Dem geliebten ſeltenen Könige, deſſen 


Büſte, umgeben von der des Kronprinzen und des Fürſten Blücher von 
Wahlſtadt unter Laubgehänge aufgeſtellt war, wurde der erſte feierliche, le⸗ 


benswahre Siegesgruß gebracht, dem ſich nach dem Liede: „Heil Dir im 
Siegerkranz!“ von Muſik begleitet, ſobald ein eben fo herzlicher Toaſt, dem 
geliebten Kronptinzen und dem ganzen Königl. Haufe gewidmet, anſchloß. 
„Nun Kinder! habe ich Franzoſen genug herüber, nun vorwärts!“ Diefe 
fo ganz den väterlichen Führer zum Siege des heutigen Tages vetgegen⸗ 
wärtigenden Erinnerungs⸗Worte wurden kaum vernommen, als man ju⸗ 
belnd in den Toaſt einſtimmte, der dem Helden Blücher galt. Das Katz⸗ 
bacher Kegellſed würzte nun, von Muſik begleitet, dieſen Blücher⸗Trank, 
worauf der Preußiſchen Armee und den Verbündeten in unſern Kämpfen 
und ‚Siegen der Teibut der Liebe und treuen Anhänglichkeit dargebracht 
wurde. ; e 

: Deut ſchlan d. 


München, 22. Auguſt. Die Truppen der Garniſon Münchens, für 
welche zur Verthellung unter die. Unteroffiziere und Gemeinen Se. Maje⸗ 


1448 — 0 


ſtät der Kaiſer von Rußland nach der lezten Revue die Summe von 
600 Louisd’or ausbezahlen ließ, marſchiren am künftigen Dienſtag von hier 
aus ins Lager ab. Das Truppen⸗Corps, welches bei Augsburg zuſammen⸗ 
gezogen wird, beſteht aus acht Regimentern Infanterie, je zu zwei Batail⸗ 
lonen, zwei Jäger⸗Bataillonen, zwei Küraſſier⸗Regimentern, zwei Chevaur- 
legers⸗Regimentern, vier fahrenden Batterien, je zu acht Geſchützen, und 
einer Pontonler⸗Abtheilung mit 24 Pontons. Das Ganze umfaßt über 
16,000 Mann, 2600 Kavolerie⸗ und 600 Artillerie Pferde. — Dem Verneh⸗ 
men nach, haben die Kommandantſchaften mehrer arniſons⸗Städte, ins⸗ 
beſondere zu Augsburg, wegen der jüngſten Allerhöchſten Verordnung, die 
Verehtung von Seiten des Militalrs bei Vorübertragung des Sank⸗ 
tiſſimum betreffend, Vorſtellungen auf den Grund der daſelbſt vorhan⸗ 
denen gemiſchten Bevölketung eingereicht, Eine Kgl. Verordnung ſchreibt 
vor, daß bei katholſſchen Militär⸗Gottesdlenſten während der Wandlung 
und beim Segen, wie es f geſchah, niedergekniet werden ſoll, ſowohl 
von Seite der Offiziere als der Soldaten. Gleiches hat zu geſchehen bei 
der Frohnleſchnams⸗Proceſſton und auf Wachen, wenn das Hochwürdigſte 
vorbeigetragen und an die Mannſchaft der Segen gegeben wird. Welter 
wird darin beſtimmt, daß die Ehrenbezeugung des Frontmachens nur vor 


dem Hochwürdigſten, Ihren Königlichen Majeſtäten, allerhöchſten und höch⸗ 


ſten Perſonen zu geſchehen habe, und die ſe Ehren bezeugung auch von Sei⸗ 
ten der Offiziere zu erweſſen ſei. Endlich werden Hüte und Schiemmüsen 
von Dffizteren, Untetofſizieren und Soldaten in allen bienfllichen und au⸗ 
ßerdienſtlichen Verhältniſſen als Ehrenbezeugung nie abgenommen, ſondern 
iſt ſich mit dieſen Kopfbedeckungen in allen Fälen wie mit dem Casquet 
auf dem Kopfe zu verhalten. Begegnen einzelne Offiziere und Soldaten 
dem Hochwürdigſten, ſo bleiben ſie ſtehen und nehmen die Kopfbedeckung 
ab, eben ſo bei gewöhnlichen Kirchen⸗Paraden, wo ehne Obergewehr in die 
Kirche marſchirt wird. z 

Frankfurt a. M., 24. Aug. (Privatmitth.) Geſtern war Gene 
ral-Re vue über ſämmtliche Korps unſerer Stadtwehrmannſchaft, die, wle 
gemeinhin, fo auch das Mal, von den beiden regierenden Bürgermelſtern 
abgehalten, leider jedoch durch die Witterung aber nicht ſehr begünſtigt 
wurde. Späterhin wird auch das Linlen⸗Militair vor den HH. Bürger⸗ 
meiſtern die Revue paſſiren; mit der Stadtwehr aber mußte man eilen, 
weil die Meſſe vor der Thüte iſt, wo die Bürger nicht, ohne weſentliche 
Verabſäumung ihrer gewerblichen Jatereſſen, dem Waffengewerke ſich wid⸗ 
men können. — Wir haben hier die Befriedigung gehabt, den berühmten 
Violiniſten de Beriot in einem zweiten Konzerte zu hören. Allein wa⸗ 
ren auch die Eintrittspreife um ein Nampaftes herabgeſetzt, To fand ſich 
eben kein zahlreicheres Publikum, als bei der erſtſen Darſtellung des großen 
Virtuoſen ein. Ec fpielte auch dies Mal vor kaum halb gefülltem Haufe, 
das es jedoch an rauſchenden Belfallsbezeugungen nicht fehlen ließ. Ge⸗ 
ſtern früh verließ Hr. de Berlot Frankfurt, um über Malnz mit dem 
Dampfboote nach Köln zu gehen. — Ganz verläffigen Nachrichten aus 
Bad Ems zufolge, entſpricht die vom Großfürſten Thronfolger dafelbft ge 
brauchte Badekur vollkommen den Erwartungen, welche dle Aerzte davon 
hegten. Die Geſundheit des hohen Gaſtes kräftigt ſich zuſehends, weshalb 
denn auch derſelbe diefen Kurort nicht eher verlaffen wird, als bis der mit 
deſſen Beſuch beabſichtigte Zweck vollſtändig erreicht il. Der dlesfällige 
Zeitpunkt ſoll ſich jedoch in dem Augenblicke noch nicht mit Beſtimmthelt 
angeben laſſen; inzwiſchen aber hat, für Bad Ems ſelbſt, mit der Ankunft 
des Großfürſten eine zweite Salſon begonnen, die zwar hinſichtlich der Fre⸗ 
quenz den früheren Sommermonaten nicht gleich kommt, wegen des Ran⸗ 
ges der Gäſte aber deſto glänzender iſt. Es haben ſich nämlich feitbem 
ſehr viele Nordländer aus den übrigen deutſchen Thermen dort eingefunden, 
um dem erlauchten Thronfolger ihte Aufwartung zu machen, ſo wie auch 
Engländer, die ohnedieß in diefem Jahre ſpäter, als gewöhnlich, nach dem 
Feſtlande gekommen find. — Die Ueberführung eines Theſles der Frank⸗ 
furter Hardenberg⸗Gefangenen nach Amerika fol noch keinesweges fe 
gewiß fin, als wohl hin und wieder behauptet worden. Als eine dabei 
noch zu bewältigende Schwierigkeit giebt man namentlich den Geldpunkt 
an. Da indeſſen mit der Detention jener Individuen auch ziemliche bedeu⸗ 
tende Koſten verknüpft ſind, ſo darf man wohl zu dem Philanthroplsm un⸗ 
ſeter geſetzgebenden Verſammlung das Vertrauen hegen, daß fie den etwai⸗ 
gen Mehrbetrag zu bewilligen keinen Anſtand in einem Falle nehmen wird, 
wo Rück ſichten der Menſchlichkeſt ihr nicht zu kargen gebleten. — Bei 
allem Widerſtande, der ſich noch bis jetzt in der Schmelz kund gab, dem 
Begehren Frankreichs in Betteff des Prinzen Louis Napoleon zu wil- 
fahren, glaubt man hier doch, es werde dieſelbe nachzugeben, einem ernſt⸗ 
lichen Zerwürfniſſe mit dieſer Macht vorzlehen. Vielleicht aber wäre es 
gar nicht zu dieſem Aeußerſten g kommta, hätte der Repräſentant Ludwig 
Philipp's bei der Eſdgenoſſenſchaft mehr diplomatiſche Geſchicklichkelt ent⸗ 
wickelt und hatte er ſich nicht bereits bel einer frühern Angelegenheit, (den 
Conſell'ſchen Händeln) die Gemüther in der Schweiz entfremdet. Ueber⸗ 
haupt erſcheint es etwas ſeltſam, daß das Tujilerlen⸗Kabinet, das, wie erſt 
kürzlich in der Sache des Hen. Fabrichus, eine fo zarte diplomatlſche Em⸗ 
pfindlichkeit zu Tage legt, in feinen Wechſelbeziehungen zu andern, verſteht 
ſich minder maͤchtigen Staaten, einen Ton annimmt, der keinesweges Mei: 
gung verräth, ſich mit ihnen auf den Fuß gleicher Rechte und Pflichten 
zu ſitzen. Es iſt dies ein Vorwurf, den man die ſem Kabinette vornehm⸗ 
lich in der Schweiz macht, wo, nach der Verſicherung von Perſonen, dle 
kürziſch in dem Lande reiſten und vlelfache Gelegenheit hatten, dle dortige 
Stimmung kennen zu lernen, man ſchon ſeit längerer Zeit aufgehört hat, 
in dem Patronat Frankreichs eine Hauptſchutzwehr der helvstifchen Freſhelt 
zu gewahren. 2 

Die Leipziger Allgemeine Zeitung enthält eine ſehr beachtens werthe 
Aufforderung ſämmtlicher Mitglieder der Buchdruckerelen in Dresden an 
alle Mitglieder der Buchdruckerkunſt in Sachfen: im Verein bei der Regſe⸗ 
rung Schritte zu thun, daß dem zum Verderb der Buchdruckerelen gerei⸗ 
chenden Verfahren einiger Principale, eine unverhaͤltniß mäßige Zahl von 
Lehrlingen zu halten, Einhalt gethan werde. 
an das Unglaubliche. Man findet in einer Druckerei von 11 Preffen 36 
Lehrlinge, deren Aeltern und Vormünder ihre Kinder, indem ſie dleſelben 
der Buchdruckerkunſt widmen, ſicher verſorgt glauben, während der Peinel⸗ 
pal, nur von Spekulation und Gewinnſucht geleitet, die jungen Menfchen 


Das Miß verhaͤltniß gränzt 


* — 
r 


nach beenbigter Lehrzeit zu ihren übrigen brodloſen Collegen in die weite 
Welt ſendet, um andere Zöglinge zu nehmen. 


Oeſterreich. 


Von der Grenze Dalmatiens, 20. Auguf, (Privatmitth.) Die 
niueſten Ereigniſſe an der Grenze Montenegro’s erregen hier großes 
Aufſehen, und es iſt nach verläßlichen Angaben ſicher, daß das zwiſchen 
der öfter. Grenz⸗Jigern und den Montenegrinern ſtaltgefundene Gefecht be⸗ 
deutender war, als man glaubte. Im ganzen Königreſch Dalmatien befin⸗ 
den ſich dermalen nur 3 Bataillons disponible Truppen, und dleſe wurden 
in aller Elle an der Grenze zuſammengezogen, um die Unbilden der Mon- 
tenegriner zu rächen. Die öfterr, Truppen thaten ihre Pflicht, allein dle 
Montenegriner rückten gegen die kleine Zahl der öſterr. Jäger mit elner 
Heeresmacht von 4000 Mann ars ihren Schluchten heraus und Erſtere 
mußten der Uebermacht weichen und zogen ſich zurück. Seitdem hat 
ſich der General⸗ Gouverneur Graf Lilienderg veranlaßt geſehen, einen 
Waffenſtillſtand von vier Wochen mit den Montenegrlnern einzuge⸗ 
ben, um Verhaltungs befehle bei Sr. Maj. dem Kalſer einzuholen. 
Es wire indeſſen lächerlich, zu glauben, daß diefer Waffenſtillſtand aus 
Schwäche abgeſchloſſen murde, ſondern es iſt ſicher anzunehmen, daß die 
twichelgften politiſchen Gründe den Gouverneur veranlaßten, dieſen Weg 
einzuſchlagen, ehe ein welterer Schlag geſchieht. In Montenegro wird 
Alles durch fremden Einfluß geleſtet und man hat bemerkt, daß der Vla⸗ 
dlka Petrovich ſeit feiner letzten Relſe in Rußland und Oeſterreſch mit al⸗ 
lerlel Abentheutern umgeben iſt und unverhohlen ſelne Abneigung gegen 
Öfterreichifche Unterthanen an den Tag legt. Dleſe Gründe, nebſt noch al⸗ 
lerlei Gerüchten von Umtrisben durften den Gouverneur veranlaßt haben, 
Verhaltungs⸗ Befehle aus dem Hoflager des Monarchenabzuholen. — 
Unterdeſſen iſt bereits ein Regiment Infanterie aus Agramauf dem Marſche, 
und man erwartet die weitern Verfügungen des Hofkriegstaths. 


Rußland. N 


St. Petersburg, 18. Aug. Se. Majeftät der Kaiſer hat befohlen, 
in der Nähe Petersburgs, auf dem Berge Pultawa, elne Haupt⸗Ste rn⸗ 
warte im Reiche zu errichten und fie mit einem vollfländigen Apparat der 
vollkommenſten Inſtrumente auszurüſten. Der Ausbau der für ſie beſtimm⸗ 
ten Gebäude naht ſich jetzt ſelner gänzlichen Vollendung, ſo daß dieſelbe 
ihre Beobachtungen mit dem Jahre 1839 eröffnen kann. Der Stiftung 
dieſer neuen Central⸗Sternwarte im Reich liegt eine dreifache Tendenz ob. 
Sie hat ihre Beobachtungen am Himmel ununterbrochen fortzuführen und 
mit möglich ſter Vollſtändigkeit anzuſtellen, um ſo zu den allgemeinen Fort⸗ 
ſchritten der Aſtronomſe thätigſt mitzuwirken. Ihre Beobachtungen ſollen 
die geographiſchen Unternehmungen und bie wiſſenſchaftlichen Reifen im 
Reiche unterftügen und ihnen zur Hand gehen. Sie ſollen fo viel als 
möglich das Geblet der praktiſchen Aſtronomſe erweitern helfen und, mlt 
Anwendung ihrer Reſultate auf Geographie und Schifffahrt, die prakti⸗ 
ſchen Arbeiten in der geographiſchen Orts⸗Beſtimmung erleichtern helfen. 
Der Haupt⸗ oder erſte Aſtronom ſteht der Sternwarte als Ditctor vor, 
ihm find vier Gehülfen beigegeben, von denen der erſte den Rang des zwei⸗ 
ten Aſtronomen einnimmt und der Stell vertreter des Dirsctord während der 


Krankheit oder Abweſenhelt deſſelben iſt. Der Direktor erhält eine Beſol⸗ 


dung von 10,000 Rubeln. a 
Großbritannien. 


London, 19. Auguſt. Der Radikale Hr. Harvey, Parlamentsmit: 
glied für Colchester, erhalt die Stelle eines Einregiſtrirers aller Fia⸗ 


don. And g 
e A nächſtens zwei Hinrichtungen von Verbrecherinnen bevor, 


Der Courier empfiehlt dem Minifter, fie begnadigen zu laſſen, da die Voll⸗ 


ſehung der Todesſtrafe ſchon an Männern nicht unbedingt gebilligt werden 
9 3 Frauen aber vollzogen, das öffentliche Mitgefühl fo ſehr anrege, 


daß ihr i 
„an dem ſchon feit einigen Monaten gebaut wird, um das 
an der Themſe wen Parlamentshäuſern endlich legen zu können, wird 


Fundament au 19 19 8 
vollen x 
nach e Lich Botſchafter, Achmed Fetht Paſcha, iſt geſtern, in Be⸗ 
gleitung feines erſten Sektetärs, Sami Efendi, und feines zweiten Dolmet⸗ 
ſchers, Arakel Dadian, hier angekommen und hat heute früh eine Unterre⸗ 
dung mit Lord Palmerſton gehabt, von welchem er fpäter Ihrer Majeſta 
der Königin im Buckingham⸗Palaſte vorgeſtellt wurde. 
Frankreich. 

8, 22. Auguſt. (Privatmitth.) Seit einigen Tagen find zwel 
„ Umlaufe. Nac dem einen wäre dle Herzogin von Orleans 
mit einem Prinzen, nach dem andern Louis Ph. mit einer Modifikatlon 
des Kablnets niedergekommen. So möglich die eine Niederkunft, ſo un⸗ 
wahrſcheinlich iſt die andere. Wenn L. Ph. wirklich mit diefem Gedanken 
ſchwanger geht, ſo wäre dazu in dieſem Augenblicke nicht einmal eine Ur⸗ 
ſache vorhanden. Woher ſollte dieſe nun gekommen fein? Etwa von den 
Standreden, die Hr. Odillon Barrot in Doulal und Lille gehalten? Denen 
hält der König die Rede in Verſallles entgegen. Spricht Barrot mit der 
gegenwärtigen, ſpricht Louls Philipp mit der künftigen Generation. Spricht 
Barrot von der Julirevolution und der neuen Charte, ſpricht Louis Phi: 
Hipp von einer noch entfernteren Vergangenheit: von den glorreichen Erin⸗ 
nerungen der alten franzöſiſchen Monarchie, die Roms und Athens Re⸗ 
publiken aufwlegt. Spricht Barrot von den Täuschungen der Jullrevolu⸗ 
tion, warnt Louls Philipp vor al jenen Thtorieen, all jenen unheilvollen 
utoplen, wohin die edlen Neigungen, die potelotifchen Gefühle die Anhäng⸗ 
lichkeit der Jugend an die neue Dynaſtie verleiten könnten. Ob Louls 
Philipp in ſeinen hiſtoriſchen Vorträgen dle Geſchichte verfälſcht — wie 
ihm die liberale Priſſe nach feiner vorletzten Standrede in Verſallles vor⸗ 
wirft — wollen wir hier nicht entſcheiden, wir berichten nur Thatſachen, 
daß der König den Knaben beweſſt, wle weit Athens und Roms Repu⸗ 
bliken unter der alten franzöſiſchen Monarchie ſtehen, daß er fie vor 
den Utopien ber alten und neueſten Geſchichte warnt, und ihnen 9 
Heil des Vaterlandes nur in der alten Monacchle Frankteichs zu 
ſuchen empfiehlt, wo allein wahrer Ruhm und wahre Weisheit zu fin: 
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Verbrechen mehr als ein Unglück erſcheine!! — Der Damm 


den iſt. Warum fragt Louis Phllipp nicht bloß die Paar Worte: 
„Liebe Jugend, leſet täglich mit vieler Aufmerkſamkeit die Gazette de France, 
und ihr ſeld auf dem Wege des Heils.“ — Alles harret des Augenblickes, in 
welchem der dritte König des neuen Thrones geboren wird. — Wenn die Herzogin 
wirklich einen Prinzen zur Welt bringt, ſoll eine Nationalgarde⸗Revue am Sten 
Tage nach feiner Geburt beſchloſſen fein; wo fie. aber ſtattfinden werde, 
iſt und bleibt — wie die am 16. Juni — ein Geheimniß bis am Mor⸗ 
gen det Revue ſelbſt. In der Camarilla iſt man ſchon voll Ungeduld über 
das erwartete Ereigniß, und möchte gern das große Mäthſel, das die Her⸗ 
zogin birgt, gelöft haben. Trotz dem ſoll man ſich noch immer fur keinen 
beſtimmten Titel des künftigen Prinzen entſchleden haben, obwohl die mel⸗ 
ſten Stimmen für einen Herzog von Paris ſind. u 
In Berlin ift am 27ften d. auf telegraphiſchem 
Wege die Nachricht eingegangen, daß die Herzogin von Dr: 
leans am 24ſten d. von einem Prinzen glücklich entbunden 
worden iſt. 1 
Den franzöſiſchen Biſchöfen ſoll ein päpſtliches Breve über die 
gemiſchten Ehen zugegangen ſein. Von deſſen Inhalt erfährt man 


N 


zwar noch nichts; da es jedoch, um die Sachen im hergebrachten Gange zu 
laſſen, keines neuen Beeve's bedurft hätte, fo weiß man im Voraus mehr 


als genug. Nicht zu vergeſſen: Der jüngftgeborene Enkel des Königs iſt 
von dem reformirten Prediger Cuvier in der Rellglon des Vaters getauft 
worden. i 
Der Königliche Gerichtshof hat nun das Urtheil in der St. Be 
rainſchen Prozeß ſache (ſ. Nr. 199 d. Ztg.) geſprochen. Die. Herren 
Clerget, Gacon, Gaulot, Louis Cleemann und Virlet gehen frei aus; Au⸗ 


guſt Cleemann und Blum find der Escroquerie ſchuldig gefunden, zu drei⸗ 


jährigem Gefängniß, 3000 Fr. Geldſtrafe verurthellt, müſſen den Klägern 
das Kapltal der Actien mit Zinſen vom 1. Auguſt 1837 an zurück er⸗ 
ſtatten, 32,450 Fr. zur Repartition unter dleſelben erlegen, und tragen 
ſämmtliche Prozeßkoſten erſter und zweiter Inſtanz. Dem Vernehmen nach 
wären Beide nach England entwichen. 

General Negrier hat feine Rückreiſe nach Frankreich außerordentlich 
beeilt. Er befindet ſich bereſts mit den anderen, am Bord dis „Vautour“ 
angekommenen Paſſagleren in der Quarantaine zu Toulon und kann 
ſich kaum zwei Tage in Algler aufgehalten haben. Bewelſes genug, daß 
zwiſchen ihm und dem Marſchall Walde elne gewiſſe Spannung herrſcht. 


Spanien. 


Madrid, 14. Auguſt. Am 5. bat der General Zurbano zwei Kar⸗ 


liſtiſche Compagnieen, die ein für die Nord⸗Armee beſtimmtes Con⸗ 
vol auffangen wollten, bei Guevara geſchlagen, 75 Mann getödtet und 


57 zu Gefangenen gemacht. — Der Karliſtiſche Anführer Balma⸗ 


feda iſt am 5. bei Villoslada in der Provinz Soria geſchlagen worden; 
er verlor 43 Gefangene und mehrere Todte. — In einem Schrelben des 
Generals Narvaez aus Torrenue va vom 7. Auguſt lieſt man unter An⸗ 
derem: „In der Mancha find ſeit dem Anfange dieſes Monats 423 Kar: 
liſten gefangen genommen, 419 amneſtlitt, 121 im Kampfe getödtet und 
87 erfchoffen worden. Der moraliſche Zuſtand der Bevölkerung verbeſſert 
ſuh immer mehr, und die Ausrüftung der Natlonal⸗Millz wird mit Eifer 
betrieben, denn in Almagro allein iſt ein n von 1000 Mann, in 
Miguelturra eines ron mehr als 500 Mann, und in jedem Dorfe in der 
Ebene von Calatrava und an den Ufern der Guadlana befindet ſich eine 
Compagnie. — Es find Depeſchen vom General Oraa angekommen, 
worin er dringend um Ueberſendung von Lebensmitteln bittet, da feine 
Soldaten bereits genöthigt find, Pferdefleiſch zu eſſen. 

Von der Navarreſiſchen Grenze fehreibt man, daß 400 Criſtinos 
in Folge der übermäßigen Hitze erkrankt, und in dle Hafpitäler von Lerin 
und Larraga geſchafft worden ſeien. Der General Maroto hatte befohlen, 


daß alle Karliülſchen Zoll⸗Beamten in Los Aikos, der Borunda und ans 


deren Orten ſich nach dem Baſtan⸗Thale begeben ſollen, um die Bewegun⸗ 
gen Mufiagorri's zu bewachen. In Saragoſſa waren wieder mehrere Of⸗ 
filete und National⸗Gardiſten, die bei den im vorigen Jahre daſelbſt ſtatt⸗ 
gehabten Ermordungen betheiligt ſind, verhaftet worden und ſollten vor 
ein Krlegsgericht geſtellt werden. N 

— . :]?:?ßĩ« — —:::.!ͤͥĩ%ÿ t.. — — 


Miszellen. 

(Berlin.) Auf der Königlichen Bühne wird ein neues Ballet ein- 
ſtudirt, das alle frühern an Glanz übertreffen fol. Daſſelbe iſt von dem 
Balletmeſſter Taglionk in Petersburg arrangirt und heißt: „der Pirat,” 
Es find eſgends 2 Kanonen gegoſſen worden, mit welchen auf 2 Kriegs⸗ 
ſchiſfen eine Steſchlacht dargeſtellt werden wird. (Hamb. C.) 


Die einzige Neulgkelt, welche die Zeltungen aus Neuſüd⸗ 
wales bis zum 5. Apell enthalten, iſt, daß zu Sidney ein 
neues, 2000 Menſchen faſſendes Theater, Royal Victorla genannt, mit 
Roſſinis Othello eröffnet worden. SEN, 


(Baden Baden) Auf der Promenade (in der Schleßanſfalt mit 
Bolzbüchſen) it eine Doppelflinte zu ſehen, welche die größte Aufmerk⸗ 
ſamkeit verdient; fie iſt das Muſter elner weſentlichen Verbeſſerung 
der Robert 'ſchen Flinte, indem die Patrone von Eiſen ift, einen metallenen 
Boden und ein herausragendes Piſton trägt, und ſo in den Lauf eingefügt 
wird, daß man nach dem Schuß auch auf die gewöhnliche Art wieder laden 
kann. Die Erfindung rührt von einem Frelburger Büchſenmacher her, und 
die Arbeit iſt muſterhaft, wie der Fortſcheſtt, den für den praktiſchen Ge⸗ 
brauch das Fuftl⸗Robert dadurch macht, für alle Jogdfreunde ſehr wichtig. 


(Beüffel,) Am 20 fen d. Abends trug ſich auf der Eiſenbahn 
von Brügge nach Gent ein beklagenswerthes Ereigniß zu. Die 
fünf Wagen dis außerordentlichen Wagenzuges, welcher den König und die 


Königin nach Oſtende gebracht hatten, kehrten leer zurück, und da die Bas 


terne auf der Zugbrücke zwiſchen Tronchlennes und Gent, welche zugleich 
ols Signal dient, daß die Briicke niedergelaſſen ſei, wie gewöhnlich brannte, 
fo feßte der Wagenzug feinen Weg fort, und die Lokomotſve und ſämmte 
liche Wagen ſtürzten mit furchtbarem Geräuſch in die Lys, denn die Brück⸗ 
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war durch die Nachläſſigkeit des Brückenwächters offen geblieben. Nach fer, nicht, ihr genügte, einen grellen Bühnenſtoff gefunden zu haben. Von 
einem anderen Berichte wäre die Lokomotive gläcklich über den Fluß ges | der Vorſtellung des Zriny iſt noch zu berichten, wie Hr. Hock in der 
kommen und nur ein Wagen hineingeſtürzt. Bei dieſer Gelegenheit fan⸗ Titelrolle fo erwähnenswerth und ſicher auftrat, wie dies wohl in keiner 


den zwei Beamte der Eiſenbahn den Tod, und dem Ober⸗Ingenieur wurde | von ihm auf der hieſigen Bühne geſplelten Partle in gleichem Grade 
ein Bein zerſchmettert. Leicht hatte das Unglück noch größer werden kön⸗ rühmt werden konnte. Seine Durchfuhrung des ritterlichen, ungariſchen 


ge⸗ 


nen, denn einige Minuten fpäter langte das große Convol, welches aus Helden war ganz entſprechend. Warum ſchwächte aber Hr. Hock den gün⸗ 
30 Wagen beſteht, von Brügge bei der verhängniß vollen Brücke an. ſtigen Eindruck, den er durch feinen Zriny hervorgebracht hatte, durch die 


un 5 5 0 
(Paris.) Herr Jules Janin iſt von ſeiner überaus merkwürdigen 8 ſichere Darſtellung des Claude: Frello im Glöckner von Notredame? 


italieniſchen Reife zurück und hat das Feuilleton im Journal des Debats 


ch gebe gern zu, daß derſelbe als Entſchuldigung dieſes flüchtigen Ver⸗ 


fahrens die Anzahl von Rollen anführen kann, welche er in letzter Zeit ein: 
wieder angetreten. Daß er fo zeitig heimgekehrt, ſoll in einer Spannung ſtudirt hat, doch k d b i d 
mit dem Grafen Demldof in dıfln Gufilfente le air, fene Gun 10 5 aun dem Publikum nicht zugemuthet werden, hierauf 
haben. SER 


Vor einigen Tagen ritt ein brfannter Elegant 


ü men, daſſelbe iſt berechtigt, wenn es vor der Vor⸗ 
in Paris auf dem Bou⸗ hang der Bühne einer großen Stadt tritt, eine gerundete Vorſtellung zu 


dern. Dlle. Edler und Hr. ärtll 
levard ſpazieren; feine ſchöäne braune Stute machte einen Seitenſprung for Di Wollrabe ies e . 


und wurde dafür derb durch die Sporen geſtraft; 


it viel Gefühl. L 
das Thier bäumt ſich Zriny mit vlelem Gefüh eöterer ſucht feinen Vortrag immer mehr 


8 dem natürlichen Redefluß zu accomoditen und Erſtere iſt für ſentimental⸗ 
und wurde ſtöckſſch, doch zwang es der Reiter zum Weitergehen. Als 18 tragiſche Rollen eine ſegr begabte Darfelerin. Daß kene fi Gemüths⸗ 
nr . war, og ai, 8 und 75 eye tiefe, welche durch die frühern dramatiſchalyriſchen Werke weht, ſetzt nicht 
möge das Pferd hinten an den Wagen anbinden, w rend er ihn na Jed 8 Sache if, wird nicht von den 4 
Haufe fahre. Das geſchah. Das Pferd ging ganz demüthig hinter dem Bete Sebermannd Sache it 6 an aefellern verſchuldit 


Wagen und donn mit hängendem Kopfe in den Stall. Da blieb «8 zwei 


Das Schluß⸗Tableau in Zeiny war ſehr kümimerlſch arrangirt, Mit Ge⸗ 


ö wißheit iſt anzunehmen, daß bel dieſem Gruppen⸗Arrangement der umſich⸗ 
Tage lang ohne zu freffen, Der Herr mußte zu ihm kommen und das j . icht zu Rat n worden iſt. 
Thier ſtreſcheln. Sobald dies geſchehen war, wieherte das Pferd, ſchartte Ege pr. Werd wag nicht zu Ra he gedoge Das fortgeſobte 


mit den Füßen und fraß von dem ihm vorgelegten Hafer und Heu. 
„FFT 


Theater. 


Gaſtſplel der Olle. Bröge als Suschen im „Bräutigam von Me⸗ 
rico und als Esmeralda im mehrgedachten Glöckner, fand gerechtfertigte 
Theilnahme. ‚Die. Bröge iſt ein ſehr beachtenswerthes Bühnen⸗ Talent, 
deren Leiſtungen namentlich bei dem gebildeteren Theile des Publikums An⸗ 


Von den Vorſtellungen der erſten drei Tage dieſer Woche iſt im Gan⸗ erkennung finden, da fie ſtets mit ungemeiner Decenz auftritt. Doch möge 
zen nur Erfreulſchts zu berichten. Hr. Reger, der leider vorgeſtern fein | die junge Künſtlerin bedenken, daß das höchſte Heil der Kunſt nur in der 
Gaſtſpiel als Qu aſimodo im „Glöckner von Notredame“ bereits | Natur liegt, und daß, wie die Schröder⸗Devrlent dargethan, auch bei 


beendet hat, gab demnächſt noch am vergangenen Sonntage den Soliman dem leidenſchaftlichſten Ausſichherausgehen der Adel de 
in Körners jambentönendem Zriny. So wle er als Soliman durch werden kann. Ich bin weit entfernt, Dir. 


ſchen Charakters die Beſchauer mit ſich fortriß, ſo wußte er in der erſtge⸗ 
nannten Rolle durch dle ſchlagendſten und doch keinesweges forcirten Büͤh⸗ 


r Darſtellung bewahrt 
Bröge hohler Declamation 
anzuklagen, aber ihr Vortrag iſt mitunter noch geziert, ſie iſt noch mehr 
auf Wohlredenheit, wie auf dramatische Wahrheit bedacht. Die, Bröge 
iſt eine zierliche Alabaſter⸗Statue, die noch des belebenden Prometheus⸗Funkens 


— — 


nen⸗Effekte ungemeinen Erfolg zu erzielen. Die Darſtellung des von der bedarf. — Nach einer der letzten Nummern der Proger Zeitſchrift „Bohe⸗ 
Natur zum Scheuſal geſtempelten Glöckners von Notredame iſt eine Büh⸗ mla“ iſt Due. Fanny Mejo als Somnambula daſelbſt mit entſchiede⸗ 


nen⸗Aufgabe, die dicht an das Gebiet der Künſtelel fireift. Unſer verſtän⸗ | nem Beifall aufgetreten. 
diger Gaſt blieb alem Katriklren fern und ſuchte das rein Menſchliche aus 


Sintram. 


der ekeln Schale dieſer abſtoßenden Bühnen⸗Figur vor Allem zur An: Univerſitäts⸗Ste rn warte. 


- angehörig. Hlernach fragte frellich die Bearbeſterin, Mad. Bi rch⸗Pfeif⸗ 


rend der Vorſtellung ſich aus bildende Heiſerkeit des Heu. Reger, den Ef⸗ 1838. 


Barometer Thermometer. 


3. . 


29. Auguſt 


Wind. Gewoͤlk. 


inneres. | äußeres. Baus 


9 u. 27% 8 69 18, 4 14, 2 2,2 N00. 4 heiter 


18, 2 5,2 SSW. 45 kleine Wolken 


Partie auch immer ſein mag, ſo vermag er doch nur widerlichen, mind'⸗ Mgs. 6 u. 27“ 9.11 12, 0 125 o] o, 5 S. 8° Federgewölk 


ſimodo Serlen⸗ und Leidenszuſtände find eine reiche pſychologiſche Ausbeute 


für den Novelliſten, doch iſt das Erſcheinen dleſes 


SE Eheater-Nahrict. 
Donnerſtag: 1) „Der Edufationsrath”. Luſtſp. 


in 1 A. 2) „Die Baſtille “. Luſtſp. in 3 A. 


von Berger. 


CTheater⸗Abonnements⸗Anzeige. 


Das Abonnement am hieſigen Theater findet 
unter folgenden Bedingungen ſtatt: 
1) Bei Vorausbezahlung koſtet ein Jahres⸗Abon⸗ 
nement 60 Thlr., ein halbjähriges 45 Thlr., 
ein monatliches 10 Thlr. Ä 
2) Jedes Abonnement beginnt am Erſten jedes 
Monats. 0 
3) Die Abonnements find nur perſönlich, und 
können deshalb auf Niemanden übertragen 
werden. 3 
4) Jedes dieſer Abonnements gilt für alle Plätze, 
mit Ausnahme aller geſperrten Sitze und 
geſchloſſenen Logen. 5 
5) Ungültig ſind die Abonnements am Bettage, 
und an denjenigen Tagen, an welchen Vor⸗ 
ſtellungen zu mohlthätigen Zwecken ſtattfin⸗ 
den; ferner bel erhöhten Preiſen, in welchem 
Falle jedoch der wirkliche Werth des Abon⸗ 


nements bei Löſung eines Billets für ſolche 


Vorſtellungen im Theater⸗Büreau (Ohlauer 
Straße Nr. 58, zwei Stiegen hoch) in An: 
rechnung gebracht werden kann. 


Die Theater⸗Direktion. 


50 Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unfere heute geſchloſſene Verbindung beehten wir 
uns, Freunden und Bekannten, ſtatt beſonderer 


5 le hlerdurch ergebenſt anzuzeigen. 


Breslau, den 28. Auguſt 1838. 
Profeſſor Dr. Friedrich Ritſchl. 


Sophie Ritſchl, geb. Guttentag. 


f Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut früh um 3 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung feiner Frau, Henriette geb. Le h⸗ 
mann, von einem geſunden Knaben, zeigt Ver⸗ 
wandten und Freunden Hiermit ergebenſt an: 

Krolkwitz, den 28. Auguſt 1838. 

A, Ruppelt. 


s 15 9 
27“ 6,76 — 16, 4 19, 6 5, 4 S 86 Federgewoͤlk 
27, 5,79 15 0 ＋ 15, 0 2, 4 W. 35% uͤberwoͤlkt 


Weſens auf der Bühne Minimum ＋ 10,0 Maximum + 19, 2 (Temperatur) Oder + 18, 6 
| Redaction: E. v. Vaerſt und H. Barth. Druck von Graf, Barth u. Comp. 


. Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Im Verlage von Duncker und Humblot in von 12 Thlr. für das Ganze unabweis⸗ 
Berlin iſt erſchlenen und in der Buchhandlung lich ein. 


Sofef 2 und Komp. in Breslau Berlin, im Auguſt 1888. 
o eben eingegangen: ; Duncker u. Humblot. 


Beckers Weltgeſchichte. Komplette Exemplare find ſtets vorräthig 


und liefern wir bis zu der oben beſtimmten 

Siebente, verbeſſerte und vermehrte Aus⸗ Zeit, nach Wunſch, in halben oder ganzen 

f gabe. 5 Bänden das Werk zum Subſcriptionspreiſe. 

Herausgegeben von J. W. Löbell. Buchhandlung Joſef Mar u. Komp. 
Mit den Fortſetzungen 


in Breslau. 
von 
J. G. Woltmann u. K. A. Menzel. 


Bi Seidel & Komp. In Brünn If fo eben 
erſchlenen und in der Buchhandlung 
Achtundzwanzigſte Lieferung. 
Preis 10 Sgr. 


Joſef Max und Komp. in Breslau 
zu haben x 
Ueber das 


Friſchen des Roheiſens, 
nebſt Anweiſung, 
Stabeifen und Stahl von beſter Qua⸗ 
lität aus den verſchiedenartigſten 
Erzen zu erzeugen und auf die 
wohlfeilſte Art zu gewinnen. 
Nach vielfältigen praktiſchen Erfahrungen 
dargeſtellt von 


Fr. Overmann, 
praktiſchem Hüttenmann. 
Mit 10 Kupfertafeln, gr. 8., broſch. Preis 
1 Rthlr. 4 Sgr. 
Die Eiſenhüttenkunde, durch gediegene Werke 
unterſtützt, entbehrte bis jetzt noch ein gründliches 
Werk über den Friſchprozeß. Der Verfaſſer war 
durch langjähriges Studium und Verſuche bemüht, 
bei dleſem Betriebe die größtmöglichſten Vortheil 
zu erzielen, was ihm auch mit gutem Erfolge ge⸗ 
lang. Er iſt für feine Erfindungen in ben öfter: 
(Fortſetzung in der Beilage.) a 


Mit einer Beilage. 


Mit dieſer Lieferung übergeben wir den erſten 
Abdruck der fiebenten, verbeſſetten und bis auf das 
Jahr 1837 fortgeführten Weltgeſchichte in treuer 
Worterfüllung unſrer Seits vollſtändig den Haͤn⸗ 
den vieler Tauſenden von Subſeribenten. 

Auch der zweite Abdruck iſt bis zur dreiund⸗ 
zwanzigſten Lieferung aus der Preſſe, und nichts 
ſteht der weiteren monatlichen Folge entgegen; fo 
daß im Oktober d. J. auch biefer vollendet fein 
wird. 

So wie das Innere dieſer ſiebenten Ausgabe 
nach den Fortſchritten der hiſtoriſchen Kunſt und 
Forſchung verbeſſert worden iſt, fo iſt auch unge⸗ 
achtet der großen Wohlfeilheit den erhöhten An⸗ 
ſprüchen an Druck und Papier, wie wir hoffen, 
genügt. i : 

Um mit unferer Vermittelung zu fernerer er⸗ 
lelchternder Anſchaffung entgegen zu kommen, er⸗ 
klären wir uns bereit, noch bis Ende Mai 1839 
Jedwedem das Werk in einzelnen, halben oder 
ganzen Bänden zu überlaſſen, den Hal bband 
a ½ Thlr., den ganzen Band a % Thlr. 


Nach dieſer Zeit tritt der höhere Ladenpreis 


Beilage u. 


zZ 1 


ER (Fortſetzung.) 
reichiſchen und preußifchen Staaten patentirt, hlelt 
es indeß, der Gemeinnützigkeit wegen, für zwock⸗ 
blenlich, ſrine Erfindungen durch den Druck zu 
veröffentlichen, indem er ſo viel Vertrauen in die 
Hüttenbeſitzer fest, daß, wenn ſie von feinen Er⸗ 
findungen Gebrauch machen und Ihren ſicheren 
Nutzen zlehen, ihm eine billige Entſchädigung zu⸗ 
kommen laſſen werden. Die im obigen Werke 
dargelegten Vortheile entbietet ſich der Berfafler 
auf feine Unkoſten zu beweiſen, und erſucht Hüt⸗ 
tenbefiger, die durch feine Veranſtaltung ſelbe dar⸗ 
gethan haben wollen, ihn davon in Kenntniß zu 


feben. 
Für Kleinkinderſchulen. 
ben iſt erſchlenen und in allen Buchhand⸗ 
4 in. * in der Buchhandlung Joſef 
Max und Komp., zu haben: 5 
Joh. Ludw. Oſſyra 's naturgemäße 


Gymnaſtik. 
Oder: Angenehme und nützliche Beſchäftigungen 
kleiner Kinder in den ſogenannten Kleinkinder⸗ 
Bewahranſtalten, aber auch in engern Fami⸗ 
lienkreiſen. Mit einem empfehlenden Vorworte 
verſehen von dem Schullehrer⸗Seminar⸗ Dlrector 
Dr. Dieſterweg. Mit Abbildungen. 

N 8. geh. 8 Gr. 

Bel Th. Chr. Fr. Enslin in Berlin iſt 
nun 1 erſchienen und durch alle Buch: 
handlungen, in Breslau durch die Buchhand⸗ 
lung Joſef Mar und Komp., zu beziehen: 
Lehrbuch der Mechanik, 
zugleich mit den dazu nöthigen Lehren 

der höhern Analyſis und der höhern 
a Geometrie. 

Elementar vorgetragen und mit ſehr 
vielen Beiſpielen der Anwendung 
3 verfeben vom 
Profeſſor Dr. Martin Ohm 
in Berlin. 
3 Bde., mit 4 Figurentafeln. Preis 8 Rtlr. 6 Gr. 
Die einzelnen Bände zu folgenden 
+ Preifen: 
11. Bd. Mechanik des Atoms, mit 1 Tafel, 
2 Rehlr. 12 Ggr. 
r. Bb. Statik feſter Körper, mit 2 Tafela, 
2 Rthlr. 18 Ggr. 
gt. Bd. Dynamik feſter Körper, mit 1 Tafel, 


Als eine der intereſſanteſten Erſcheinungen 
der Unterhaltungs⸗Literatur unſerer Zeit empfehlen 
wir die 


Spaziergänge und Weltfahrten 


Theodor Mundt. 
2 Bände. 8. Altona 1838. geh. 

Der Beifall, den dies in jeder Hinſicht aus: 
gezeichnete Werk bei einem gebildeten Publikum 
gefunden, iſt gewiß um ſo gerechter, als auch 
fämmtliche kritiſche Blätter daſſelbe als eine der 
wichtigſten Ülterariſchen Erſcheinungen be⸗ 
zeichnen, und demſelben hinſichtlich des Styls ei⸗ 
nen hohen Platz in der Literatur anweſſen. 

Beide Binde koſten 4 Rthlr. und ‚find. im allen 
Buchhandlungen in Deutſchland, Oiſterreſch, der 
Schweiz u. f. w., in Breslau in der Buchhandlung 
Sofef Mar und Komp. zu haben. 

oſtosky und Jackowitz in Leipzig iſt 
ſo a rer und in Breslau in der Buch: 
handlung Joſef Mar und Komp. zu haben: 

Trögel, Dr. Fr. M., Frauzöſiſches 

Leſebuch für Bürger: und Realſchulen, 
ſo wie für die untern Klaſſen der Gym⸗ 
naſien, nach einem neuen Plane bearbei⸗ 
tet. gr. 8. 19 Bogen. 20 Ggr. 

Dleſes Befeblich, welches bertits in mehren Schu⸗ 


len Sachſens eingeführt iſt, kann mit Recht allen 
ſolchen Unterrichtsanſtalten empfohlen werden, in 
welchen man ſichs zur Aufgabe macht, den Zög⸗ 
lingen die Erlernung der franzöſiſchen Sprache zu 
erleichtern und dleſelben auf einem prakt ſchen und 
angenehmen Wege recht bald zum Zlele, d. h. zur 
Erlangung der Geläufigkelt im mündlichen und 


schriftlichen Ausdruck zu führen. 
So eben iſt verſendet worden: 
5 Allgemeine 
Hy pothetenordnung 
ür 


die geſammten Königl. Preußiſchen 
f Staaten, 

mit den zur Zeit noch anwendbaren, vor 
und ſeit der Geſetzeskraft der allgemeinen 
Hypothekenordnung bis zum Jahre 1836 incl. 
erſchienenen, hinter jeden Paragraphen nach 
der Zeitfolge geordnet, wörtlich abgedruck⸗ 

| ten, denſelben 
ergänzenden, abändernden oder er⸗ 


läuternden Geſetzen, Verordnungen 


und Reſeripten. 

Nebſt einer ſyſtematiſch⸗zuſammengeſtellten Ueber⸗ 
ſicht der Marginalien und einem vollſtändigen 
Regiſter. 

Herausgegeben von 
C. Paul. 

Zweiter Band. 35 Bogen. 1% Rtlr. 

Dieſes mit vieler Sorgfalt bearbeitete Werk iſt 
nun volftändig, und koſten beide Bände, 81 Bo: 
gen im größten Octavformat, nur 3 ½ Relr., wo: 
für ſie in allen Buchhandlungen, in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. zu 
haben ſind. 

Lelpzig, im Juli 1838. a 

Ch. E. Kollmann. 


wichtige Anzeige für Piano 


forte-Spieler, insbesondere für 
die Verehrer Beethovens. 


-In der unterzeichneten Verlagshandlung 
erschienen und sind in Breslau durch die 


Buch-, Musikalien- u. Kunst- 


handlung Carl Weinhold 
(Albrechts-Str. Nr. 53) 
zu erhalten: 
Oeuvres 


de a 
Louis van Beethoven 


pour le 
Pianoforte seul. 
Edites par 
Ignace Moscheles. 

Obgleich die Compositionen des entschla- 
fenen Beethoven in vielfachen Ausgaben er- 
schienen sind, so hat doch bis jetzt das mu- 
sikliebende Publikum eine den Ansprüchen 
der Zeit augemessene, die classischen Ton- 
diehtungen des unsterblichen gottbegeister- 
ten Herrschers der Töne auch in äusserer 
Form elırende Ausgabe schmerzlich vermisst. 

Um so erfreulicher wird die Nachricht 
sein, dass einer unserer ersten Componisten, 
der berühmte Moscheles, es übernommen 
hat, eine neue Ausgabe dieser Meisterwerke 
unter ganz besonderer Aufsicht und Leitung 
zu veranstalten. 

Wo sich zwei Namen, wie Beethoven und 
Moscheles, aneinander reihen, da dürfte wohl 
jede Anpreisung überflüssig erscheinen, und 
die Verlagshandlung erlaubt sich nur noch 
zu bemerken, dass diese Ausgabe durch die 
schöne Ausstattung nicht vertheuert und da- 
durch auch weniger Bemittelten zugänglich ist. 

Folgende Nummern sind bereits erschienen: 


No. 1. Sonate pathetique, op. 18. Pr.168Gr. 


No. 3, 4 u. 5. Sonate, op. 29, No. 1, 2, 8. 

f Pr. à 20 gGr. 5 

No. 6 u. 7. Sonate, op. 27, No. 1, 2. Pr. 
à 14 gr. 


Donunerſtag den 30. Au gu ſt 1888. 1 


nr können diese Er Carl Weinhold 
in Breslau bezogen 5 ER 
An der Torta ö 1 
gearbeitet. 
Braunschweig, im Juli 1838. i 
Musikalisches Magazin von 
Joh. Pet. Spehr. 


Auktion. 
Am 3. Septbr. c. Vormittag 9 Uhr ſollen im 
Auctions⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, ver⸗ 
ſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten, Klel⸗ 
dungsſtücke und Meubles, wobei ein Trümeau und 
ein Putzſchrank mit 3 Glasthüren, öffentlich an 
den Meiſtbletenden verſteigert werden. 
Breslau, den 29. Aug. 1838. 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Bücher⸗Verſteigerung. 

Soynabend den 1. u. Mittwoch d. 5. Sep⸗ 
tember, Nachm. von halb 3 Uhr an, werde 
ich, Albrechtsſtraße im deutſchen Haufe, eine 
Sammlung vermiſchter Schriften, wobei viele 
philoſ. u. hiſt., unter andern auch Hegels 
fämmtl, Werke, 19 Bde., ſich befinden, ver⸗ 
ſteigern. F 


Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſ. 


Weinverſteigerung. 

Montag den 3. Sept. u. f. T., Vormitt. 
von 9 u. Nachm. v. halb 3 Uhr an werde ich 
Altbüßerſtr. N. 11 im Keller eine Partie durch 
Güte und Reinheit ausgezeichnete Weine, bes 
ſtehend in Champagner, Schloß Johannis b., 
Steinberger Cabinet, Hochheimer, Forſter, 
Rüdesheimer, roth und weißen Würzburger, 
Ungar, Madeira u. Portwein, franz. Roth⸗ 
weine, Lünell, Picardon u. ſ. w., zu 9 bis 10 
Flaſchen verſteigern, worauf ich Kenner und 
Liebhaber Achter Weine aufmerkſam zu ma⸗ 
chen mir erlaube. 

Pfeiffer, Auctions⸗Commifſf. 


: Zum Torten⸗Ausſchieben 
ladet auf heut nach Briglttenthal ergebenſt ein: 
Gebauer, Koffetier. 


Ausſchieben vergoldeter Taſſen 


und Porze llan⸗Tellern, wobel jeder Thellnehmer et⸗ 
was erhält, haute Donnerftag den 30. Auguſt, 
wozu ergebenſt einladet: 8 
Morgenthal, Koffetler. 
Gartenſtr. Nr. 23 vor dem Schweidnſtzer Thore. 


Goldene Nadegaſſe Nr. 4 find 
zwei große Stuben nebſt Küche und 
Keller zu vermiethen. Das Nähere 
beim Eigenthümer zu erfragen. 


Ein unverheiratheter Koch, 
mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht vom 1. Der, 
e. ab eln anderweitiges Unterkommen. — Zu er⸗ 
fragen im Anfrage: und Adreß⸗Burkau im alten 
Rathbauſe.) 8 


e 
Zwei Capitalien von 4000 und 
0 i ‚rege Rplen,, 

4) t. jährl. Zinſen, find 
1 er A os re 
Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe. 


* —u— ..ͤ—ä — — 
Ein Mahagoni: Flügel von 6 ½ Oktaven ſteht 
bigig zu verkaufen, Neumarkt Nr. 1, eine Treppe. 


Veränderungshalbet iſt ein Goktavlger Flügel 
von ſtarkem guten Ton ſehr billig zu verkaufen, 
Schmlededrücke Nr. 32, im 2. Stock. 


Gute Reifegelegenheit nach Berlin, zu erfragen 
auf der Reuſchenſtraße Nr. 65, im goldnen Hecht 
in der Gaſtſtube. 


Mein Mode. Feten und Seiden- Lager 


befindet ſich waͤhrend des Baues 


in der 


HH 
14 


erſten Etage deſſelben Hauſes. 


Salomon Prager junior — — Nr. 49. 


a n pe r ; n, 


7 5 Mittel, el das Bahnen a ap zu erleichtern; erfunden von Dr. Ra url Arzt ing Gburtshelfce gu Paris. 


Preis pro Schnure 1 Nthlr. 


Von den vlelen Zeugniſſen Über die vortreffliche Wirkung dieſer Zahnperlen erlaubt man ſich nur nachſtehende zwei zu erwähnen, 


Erftes Zeugniß. Die von Herrn Dr. 


früher anhaltend heftige Schmerz augenblicklich nachließ und nach und nach gänzlich aufhörte. 


Ramsgols erfundenen Zahnperlen wirkten bei meinem jüngſten Kinde fo auffallend günſtig, daß der 
Zur weiteren Empfehlung dleſer Zahn⸗ 


perlen kann ich dies der ſtreng ſten Wahrheit gemäß ie 


Amberg in Balern, den 6. Juli 1836. 
Zweltes Zeugnlß. Ich hatte das Unglück, zwel meiner lieben Kinder durch die gefährliche Piriode des Zahnens zu verlieren, und mit 
Bangen ſah ich dieſer Zelt bei meinem jüngſten Söhnchen entgegen; da wendete ich die von Herrn Dr. Ramgois empfohlenen Zahn⸗ 


. 


Me b, Gate be zur goldenen Gans. 


pirlen an, und mein Kind hat auf die leichteſte Weilſe dleſe ſchmerzvolle Periode überſtanden und befindet ſich geſund und wohl. 


Rittergut Muldau, den 29. Dezember 1836. ö J. G. 
In Breslau ‚befindet ſich die einzig Niederlage bel I 


A Haſthof⸗ 2705 
Familien⸗Verhältniſſe halber be⸗ 
abſichtige ich, meinen am Ringe, 
dicht neben der Poſt, an der be⸗ 
deutendſten Hauptſtraße gelegenen, 
ganz neu gebauten Gaſthof, zum 
Kronprinzen genannt, aufs beſte 
eingerichtet, mit einer bekannten 
lebhaften Nahrung, zu einem bil⸗ 
ligen Preiſe, unter ſoliden Be⸗ 
° dingungen, an einen Zahlungsfähi⸗ 
gen zu verkaufen. 
\ Näheres ift auf portofreie Briefe 
bei mir ſelbſt zu erfragen. 
Neumarkt, im Auguſt 1838. 


0 e 


e 
So eben empfing ich eine Partie 
ächt Türkischen Tabak in Blaſen, und 
ächt Russischen in Paketen, 
welchen ich nebſt allen andern Tabaken und 
elner Auswahl von 


» 

1 circa 150 Sorten der ; 
feinſten Cigarren 

. f 


hiermit empfehle. 
M. Schlochow, 
aan Str. Nr. 24, neben der Poſt. > 
. v e 


Haus⸗ Verkauf. 

Ein in einer lebhaften Gebirgsſtadt und an der 
flequenteſten Seite dis Marktes belegenes Haus, 
mit Ackerloos und Braurecht, 2 kleinen und 8 gro⸗ 


ßen Stuben, mehreren Kammern, ‚geräumigen Bo: 


dengelaß, Stallung und nöthigem Gewölbe und 
Keller, welches ſich beſonders wegen ſeiner vortheil⸗ 
haften Lage zu einem Deſtillateur⸗, oder auch ſon⸗ 
ſtigem Geſchäftsbitrlebe eignen würde, iſt wegen 
eingetretener Famillen⸗Verhältniſſe aus freier Hand 
und unter vortheilhaften Bedingungen, da der 
größte Theil der Kaufgelder, ohne Beſorgniß zelti⸗ 
ger Kündigung, darauf ſtehen bleiben kann, fofort 
zu verkaufen. 
Das Nähere hierüber iſt zu erfahren beim 
Kſſen⸗Rendant Hrn. Tſchentſcher 
in Goldberg. 


Bequeme Retour⸗ Reiſegelegenhelt nach Berlin, 


in 3 Binden, Reuſche Straße. 


— — —— u 
Ein Laden Mädchen kann ſich melden bei der 
Frau Menzel, am Ringe im alten Rathhauſe. 


Druckfedern ſteht billig zu verkaufen: 


Wien und Dresden, zu erfragen Reuſcheſtlaße im 


reren Jahren elne jüdiſche Reftauration mit gutem 


0 fragen. 


9 
Standesherr Graf v. Strachwitz aus Loslau. 
* nr are — * . 


Freyer. 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Heute großes Horn⸗Konzert rena Hansmann a. Berlin. Hr. Regim.⸗ 
zt Köhler aus Herrnſtadt. — Hotel de ı 

bel Beleuchtung des Gartens, vom Muſik⸗Chor Hr. Kfm. Boe Fre be N 

der Königl. ten Schützen- Abtheilung; wozu er⸗ Requetenmeiſter v. Minaſowicz, Hr. Banquſer Epſtein 

gebenſt einladet: 


u. Hr. Dr. med. Reſenthal a. Warſchau. Hr. Kaufm. 
Mentzel, Koffitier vor dem Sandthot. 


Sellmar a. Hamburg. — Gold. Schwerdt: HH. Kfl. 
Silber⸗Ausſchieben, 


Frommelt aus Berlin und Breyer aus Schweldnitz. — 
Concert und Garten⸗Beleuchtung, heute Donnerſtag 


Be Adler: Hr. Superintendent Kärger a. Pofen, 
DH. Gutsb. v. Scheliha a. Labſchütz u. v. Sczaniecki a. 
den 30. Auguſt; wozu ergebenſt einladet: 
Lange, in Pöpelwißz, 


Przyborowo. Hr. Künftler Kaufmann aus Dresden. — 
im ſchwarzen Bär. 


Blaue Hir ſch: HH. Gutsb. Baron von Lüttwig aus 
Neſſelwitz u. v. Lüttwitz a. Gorkau. Hr. Kaufm. Schöps 
Muſikaliſche Abendunterhaltung, 
heute, zum Schluße: Potpourri von Strauß. Wo⸗ 


a. Bojanowo. — Rautenkranz: Hr. Juſtizrath Sir⸗ 
zybey a. Ratibor. Hr Kaufm. Metzger aus Wuͤrzburg. 
zu ergebenſt einladet: 
Zahn, Koffetler. 
Konzert⸗ Anzeige. 


Frau Gutsb. Pſtrokonska aus Polen. Hr. Gutsb. von 
Einem geehrten Publikum zeige ich an, daß 


Paczinski a. Oberſchleſien. Hr. Domherr Profeſſer Luͤdicke 
aus Warſchau. — Gold. Gans: Hr. Kaufm. Sarban 
Donnerſtag in meinem Garten Konzert ftattfindet, 
Dietrich. 


a. Berlin. HH. Gutsb. Graf v. Mycielski a. Dembno 
u. v. Thielau as Lampersdorf. Hr. Graf v. Serényi a. 
Prauß. * 22 General. Major v. Feldmann a. Petersburg, 

Entrée wird nicht gezahlt. 
Wagen ⸗Verkauf. ſtraße 13. Hr. Hptm. v. Goͤrtz a. Schweidnz. Kloſte:⸗ 
Ein wenig gebrauchter, leichter Stuhlwagen auf Krabe 4. Or. Part, Zemanomski a. Koſcl. 


Park. Schrenk a. Sroß⸗Peterswald. Gold. Krone: 

Hr. Dr. Gabriel und Pr. Wundarzt Heintzel a. Schweid⸗ 

Schmiede WECHSEL- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 29. August 1838. 


rn 


nig. Weiße Storch: Hr. Afm. Wehlau a. Oſtrowo. 

Privat Logis: Hummerey 8. Frau Oberſt Fridrici 
a. Pohlsdorf. Ritterplatz 8. Hr. Baron v. Saurma a. 
Sterzendorf. Hr. Stadtpfarrer Fiſcher a. Münfterbirg. 
Oderſtraße 28. Hr. Kfm. Hempel a. Grünberg. Kloſter⸗ 


brücke Nr. 54 in Adam und Eva. 
Das Nähere im Gewölbe. 


Zwei Retour⸗Chaſſen mit Glasfenſtern nach Prag, Wechsel- Course. 


. "Amsterdam in Cour.]2 Man. 
rothen Hauſe in der Gaſtſtube. Hamburg in Beo A Vista 


Reſtaurations⸗Vermiethung. |Dito 2 Mon. 
Das Lokal am Ringe Nr. 15, worin ſeſt meh London für 1 Pf,$t.|8 Mon. 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. 

Erfolg betrieben wird, iſt zu demſelben Behuf Leipzig in W. Zahl. à Vista 
Michaeli c. anderweit zu vermisthen, und das Dito Messe 
Nähere in der Weinhandlung daſelbſt zu erfahren. Dito 2 Mon. 


Eine meublirte Stube am Ringe, die ſchönſte N Nen. 
Ausſicht darbietend, iſt an einen oder zwei Herren A vista 
zu vermiethen, und das Naͤhere Schmledebrücke I) 7"... 2 Mon 
Ne. 28, bei Hierin Tapezierer Schad o w zu er⸗ er \ 

Geld-Course. 
Holländ. Rand-Ducaten ,. 
Kaiserl; Ducaten 
Friedrichsd’or.. . , ..., 
Louisd’or 


140 
151%, 


si SD de 
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Veränderungshalber find zu Michaeli 2 2 Mob: 
nungen, nahe der Taſchenbaſtion, Harrasgaſſe 
Nr. 2, zu bezſehen; jede beſteht aus 2 Staben, 
Kabinet, Küche ic, ic.; beim Haufe iſt auch 
ein Gärſchen. } 


Mäntler⸗ Straße Nr. 1, zwei Stiegen hoch, 
gerade ein, iſt eine lichte Stube für einen oder 
zwei Herren zu vermlethen. 


per 
1 
S 


er 


N — 
0 
— 
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Wiener Einl.- Scheine 


Effecten - Course. 


Staats-Schuld-Scheine 
Seehdl.Pr.Scheineä50R. 
Breslauer Stadt-Obligat. 


Angekommene Fremde. DE 
Dito Gerechtigkeit dito 4½ — 92% 


Den 28. Auguſt. Gold. Zepter: Hr. Pfarrer Wan: 
del a Dyhernfurth. — Zwei gold. Löwen: Hr. Reli⸗ 


Gr. Herz,. Posen. Pfandbr. 4 104% 
gionslehrer Huß und Hr. Collaborator Leipett o. Oppeln. 6 
Deutſche Haus: Hr: Sekretair Tiſſot a. Jaſſy. Schles. Pfndbr. v. 1000 R.] 4 106 — 
Kfl. ne 5 Minden 75 ie aus Mag: dito dito 500 - |.4 | 106% 
burg. Hr. Kaplan Langer a. Glatz. Hr. Part, v. Stu ä N Er 4= 1 
neh. Schweidnitz. Hr. Dr. med. Timpf aus Liebau. > N 1000 10 
otel de Sileſie: Generalin von Schack aus Berlin. ito dito 500 4 * 05% 


Hr. el x A 


ie regen ann 


Der vierteljährige Re für die Breslau Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am hieſigen Orte 


1 Thaler 20 gr. 


die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Nuswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 


Schleſiſchen Ehronit (inclusive Porto) 2 Thlr. 12¼ gr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; ſo daß alſo den echte Intereſſenten für die 


Chronik kein Porto angerechnet wird, 


